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Enkſetzliche Mord tat der Sparkakiſten. 


Berlin, 10. März. (Dr.) Nach ihrem 
Mißerfolg in Berlin beſetzten die Spartakiften 
geſtern abend Lichtenberg und unter⸗ 
nahmen einen Rachezug gegen die Polizei⸗ 
wache des 1. Reviers, die am Dienstag einen 
Spartakiſtenangriff unter beiderſeitigen Ver⸗ 
luſten abgewieſen hatten. Die Spartakiften 
ermordeten ſämtliche Offiziere, Wachtmeiſter 
und Soldaten, nach der B. . a. M. angeblich 

60 an der Zahl. 


Ausdehnung der Sparkakusbewegung 
in Oberſchleſien. 


Berlin, 10. März. (Drahtnachricht). Die 
Spartakusbewegung in Oberſchleſien dehnt ſich 
weiter aus. Ruſſiſche, deutſche 
bolſchewiſtiſche Führer agitieren gewaltig. 
Hauptſchlag war für die Nacht zum 
h re Laut „Voſſiſcher Zeitung“ wurden 
die Abſichten der Spartakiſten durch das entſchei⸗ 
dene Eingreifen der Truppen der 117. Infante⸗ 
wie⸗Diviſion vereitelt. 


Bon der deutſch- polniſchen Front. 


Bromberg, 10. März. (Dr.) Im Laufe 
des 8. 3. mehrfach Maſchinengewehr⸗ und 


Ein 
onntag 


Infanteriefeuer polniſcherſeits auf unſere Pa⸗ 
trouillen und Poſten, insbeſondere aus Richtung 
durch die Revolution zur Macht gelangte 80 


Friedrichskron Tannhofen, bei Groß Neudorf, 


bei Kanalsbrücke von Zamoſch aus und bei 
In der Nacht griffen ſtärkere 


Lindendorf. 
feindliche Patrouillen bei Karolmenheim und 


Kanalskrug an, wurden jedoch durch Maſchi⸗ 
35 8 ben Al Dee Kanalskrug wurde 

n den Polen in Brand geſteckt. Auch 
während des 9. 3. im ganzen Abſchnitt leb⸗ 
ſowie feindliches 


von 


hafle Patrouillentätigkeit 
Infanterie und Maſchinengewehrfeuer. In 
Gegend Friedrichskron Millewo machten wir 
uns mit Artilleriefeuer Luft. Bei Natel wurde 
der Angriff einer ſtärkeren polniſchen Pa⸗ 
trouille auf Schleuſe 10 abgewieſen. Feind⸗ 
i Artillerie beſchoß um 9.40 Uhr bis 
die Schleuſe 11 und die 


Bahnlinie, 1.40 Uhr bis 2.05 Uhr die gleichen 
Ziele, 2.25 Uhr bis 2.50 Uhr den Bahnhef 
Wir erwiderten mit Vergeltungs feuer. 


Makel. 
Eine unſerer Feldküchen wurde auf dem Wege 


von Dorf Bielawy nach Schleuſe 11 ſowohl 
Infanteriefeuer 
nachmittags 
auf Süd⸗ 
rand von Joſephinen ein ſtürkerer Angriff 
der mit Infanterie, und Maſchinen | 
gewehrfeuer abgewieſen wurde. Gegen Mor- 
gen ſtarkes Maſchenengewehrfeuer auf Netz 
Mehrfache Patrouillenvorſtöße der 
Auch Groß Neu ⸗ 
Wir er | 
widerten mit Vergeltungsfeuer auf Gegend 
zsſtlich Friedrichskron, woher auch ſtarkes Ma: | 


as abends mit 
Um 740 Mh 


Chobiliner⸗ Mühle 


mittags 
beſchoſſen. 
ſetzte von 


ein, 


brücke. 
Polen wurden abgewieſen. 
dorf erhielt polniſches Artilleriefeuer. 


chinengersehrfeuer kam. 


der Lebensmittelbelieferung 
Deufichlands. 


geben zu, daß Deutſchland mit Lebensmitteln 
t werden aue. runden wünſche aber, 


die er. 
warten müſſe. Möglicherweiſe würden die Al⸗ 
lierten und Amerikaner ſich dahin einigen, 
d im Austauſch für die deutſchen Han⸗ 
die Lebensmittelverſorgung bis zum 
nächften Auguft zu garantieren. 
Amſterdam, 9. März. (Drahtnathricht). 
In der Sitzung des engliſchen Oberhauſes vom 
5. 3. drüngte Lord Lanssdowne und Lord 
armoor auf raſche Milderung der 
Blackape. Lord Lansdowne fagte, die Ver⸗ 
N Mitteleuropa ſteuerten anſcheinend 
e e eee wie ee, ka: Zhe 
hängn ten die s in 
! Aroififierien Welt vorgekommen ſein. a 
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3.00 Mk., monatl. 


Dienstag, 11. März 


Das Standrecht in 


Heute Vormittag wurde uns die folgende 
Druhtnachricht aus Berlin übermittelt: 
Berlin, 9. März. Der Oberkomman ſofort ſtandrechtlich erſchoſſen. 
deur in den Marken, Reichsneherminiſter Nos. Um die Bevölkerung aufzuühetzen, halten 
be, erließ heute das Standrecht über Berlin. vom Spartakusbund mit 20 bis 30 Mark be 
Danach iſt jede Perſon, die mit den Waffen in | zahlte Agenten in den öſtlichen Stadtteilen 
der Hand gegen Regierungstruppen kämpfend Brandreden gegen die Freiwilligen⸗Verbände. 


gierungstruppen abgefaßt, als fie ein Konfek⸗ 
tionsgeſchäft ausrauben wollten. Sie wurden 


und polniſche 


den geſtern Vormittag drei Plünderer aan Re 


angetroffen wird, ſofork zu erſchießen. 

Alſo doch! Der ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
wehrminiſter hat ſich in richtiger Erkenntnis der 
tatſächlichengage genötigt geſehen von der ſchärf⸗ 
ſten Waffe Gebrauch zu machen, die einer Re⸗ 
gierung zur „ a Sn op Kein vernünftiger. 
Menſch, dem das Wohl des Landes und 
die Rückkehr geordneter Zuſtände höher ſtehen 


als die Schonung einer vor keinem Verbrechen 
und keiner Graufamkeit zurückſchreckenden Hor⸗ 
de, wird ihn darvb tadeln. Eher erhebt ſich die 
Frage, ob nicht durch raſtheres Zugreifen großes | 

As % 
wauf eine ſachliche Antwort zu geben, wäre nur 
dem möglich, der über die Siärke der Aufrührer 
und die der Regierung zur Verfügung ſtehenden 
Kräfte genau unterrichtet iſt. 


Unheil hätte vermieden werden können. 


räfte Wer dieſen Ein⸗ 
blick nicht hat, könnte ſich nur in haltloſen Ver: 
mutungen ergehen. Aber das eine iſt gewiß: Die 


rung greift nur widerſtrebend und der äußerſten 
Not gehorchend zu einem ſolchen Mittel der Ab⸗ 
wehr; denn fie muß ſich Jagen, daß der größte 
Teil ihrer Anhänger vor Kurzem noch ſelbſt mit 
bewaffneter Hand die bisherigen Träger der 
Stagtsgewalt ihrer Macht beraubt haben, em 
ſich in deren Befugniſſe einzuſetzen. 
ſtreben die Spartakiſten, die ja mit zu den trei⸗ 
benden Kräften der Revolution gehört haben, 
gegenüber der neuen Regierung an. i 
erſte Revolution hat nach ihrer Anſicht noch nicht 
ganze Arbeit gemacht, darum wiegeln ſie zu ei⸗ 
ner zweiten Revolution auf, 
wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen Ordnung 


der letzten Reſt geben ſoll. Gelänge ihnen dieſer 


Streich, dann hätten wir ein furchtbares Mor⸗ 
den zu gewärtigen, wie es die Jakobiner der gro⸗ 


ßen franzöſiſchen Revolution in Szene geſetzt ha⸗ 


ben. Ganz wie damals wurden dann alle die⸗ 


als Vertreter des alten Syſtems verdächtig wa⸗ 


ren oder durch ihren Beſitz die Raubgier der 


entfeſſelten Menge auf ſich lenkten. Uns kann; 
vor einer ſolchen Entwicklung der Dinge nur 


noch der entſchloſſene und einmütige Widerſtand 
die Geſetz und Recht 


aller derjenigen retten, 
als Gru 


Jur Lage in Berlin. 


Berlin, 9. März. (Dr) Am Sonntag 
vormiltag wurden die Häuſer Zionis kirchſtraße 


beſchädigt. 


Die amtliche Feſtſtellung ergab, daß die Ber 4 
ſchießung nicht durch Negierungstruppen er⸗ 


Berlin, 9. März. (Dr) 


rungstruppen abgeworfen worden. 


Berlin, 10. März. (Drahtnachricht). In 
der Frankfurter Allee ſtellten die Spartakiſten 


drei Mann der RNegierungstruppen, die in ihre 


Hand gefallen waren, an die Wand und er⸗ 


Ein anderer Soldat wurde durch 


ſchoſſen ße. 
Von der Beſatzung der 


Beilſchläge getötet. 
Eiſtenberger Poſt retteten ſich drei Soldaten, 
die bereiis an die Wand geſtellt waren und 
erſchoſſen werden ſollten, im letzten Augenblick 
dadurch, daß fie erklärten, zu Spartakus über: 
gehen zu wollen Sie ſind dann entflohen. 
Sie beſtätigen, daß die übrige Beſatzung von 
den Spartakiſten ermerde! wurde, ebenſe den 
Maſſen mad an den Beamten des Pos'zei⸗ 
präſiuums. In der Wrangelſtraße wurde ein 
mit dem Koeug aus gestaltetes Rrankenguto 
von bewaffneten jperiahihlichen Ziniliſten über 
fallen. Die in dem Auto liegenden werwunde⸗ 
len Soldatem wurden zum Entſetzen des Pub ⸗ 
Ukums herausgeriſſen und ſäwtlich getötet. 

In der Großen Frankfurter Straße wur⸗ 


Dasfelbe | 
Denn die 


die der 


ey N Opfer zum Blutgerüſt geſchleppt, die 


Mehrere Perſonen wurden verletzt. Der ununterbrochen dort weilende frühere Po⸗ 


lizeipräſident Eichhorn habe jetzt ſeinen 


| folgt ist, daß es ſich vielmehr um ſpartakiſti- Decknamen Kühl abgelegt. Geſtern und vor⸗ 


ches Feuer handelt. 
Unſere Feinde über die Möglichteit 


Sie tragen feldgraue Uniformen und nachge⸗ 
machte Abzeichen der Freiwilligen⸗Korps. 


Viehiſche Grauſamkeit der 


Sparkakiſten. 


Berlin, 8. März. Am 4. März wurde 
in Halle Oberftleutnant von Klüber auf 
offener Straße von Spartakiſten überfallen. 
Die Verbrecher ſchlugen ihn mit Anüppeln 
halb tot und warfen ihn ind die Saale. Bei 
dem Verſuch, das Ufer wieder zu erreichen, 
wurden dem Unglücklichen aus gemeiner Mord⸗ 
Inft beide Hände abgehackt. Abermals in das 
[Waſſer zurüchgeſtoßen, wurde er ſchwimmend 
erſchoſſen. 

Wberſtleutnant von Klüber wurde mit der 
Organiſation des militäriſchen Schutzes der 
Nationalverſammlung in Weimar beauftragt. 

Vom Berliner Stkraßenbahnerſtreik. 

Berlin, 9. März. (Dr.) Wie die Leitung 
der Großen Berliner Straßenbahn mitteilt, iſt 
an eine Wiederaufnahme des Betriebes vor- 
käuſig nicht zu denken, da die Angeſtellten auf 
den unerfüllbaren Forderungen: Vorherige 
Entfernung der Freiwilligen „Truppen aus 
Derlin, Bezahlung der Streiktage und Wieder⸗ 
einftellung gemaßregelter Angeſtellten beſtehen. 

Zum Ganeralſtreik in Leipzig. 

Dresden, 8. März. Infolge der großen 
Schwierigkeiien, die durch den Generalſtreik 
in Leipzig eniftanden find, und nachdem 
das Generalkommando des 19. A. K. aufge 
hört hat, zu beſtehen, hat das Miniſterium 


hörden des 19. A. 
Genalkommanbo des 12. A. K. unterſtellt. 


Düſſelderf im Belagerungszuſtand. 


ſchweig der Sammelpunkt aller „Verſprengten“. 


4 geftern ſei er in großen parteipolitiſchen Ber⸗ 
Die Flie ⸗ 
4 gerbombe, die am Bülowplatz fo verderbliche 

Folgen gehabt hat, iſt, wie amtlich feſtgeſtellt 
wurde, micht von einem Flieger der Regie 


ſammlungen unter feinem richtigen Namen 
aufgetreten. 


Aus dem Sitzungsbericht der 


in Spaa vom 8. März. 
Berlin, 9. März. (Dr.) Da General 
I Nudant geſtern den Transport deutſcher 
Truppen auf dem Wege nach Libau abgelehnt 
hatte, ſtellt die heutige deutſche Note feſt, daß 
im Falle einer weiteren Zurückdrängung der 
ſſchwachen, ohne Nachſchub gelaſſenen deutſchen 
Kräfte an der Oſtfront ausſchließlich die En- 
tente die Verantwortung dafür zu tragen hat, 
wenn das bolſchewiſtiſche Verbrechen weitere 
Landſtriche überflutet. Deutſcherſeits ſei alles 
Notwendige geſchehen. 

Ferner fragte der Vertreter der deutſchen 
Regierung an, ob die franzöſiſche Nachricht 


ausgeführt wurden. 
Die Schwierigkeiten in Spaa. 
Roterdam, 8. März. Daily Chronicle 


meldet aus Par is nom Freitag, es ſei Grund 
zu hoſſen, daß die Schwierigkeiten, die in 


Spa a eniſianden Find, nicht Aberwindbar fein 


für Militärweſen alle Truppenteile und Be⸗ 
K. bis auf weiteres dem 


Däfieldorf, 8. Marz. Ueber die Stadt 
Düſſeldorf öſtlich des Rheins ift Belagerungs⸗ 


sage des Naallichen Lebens ansehen. 1 zuſtand verhängt worden. 


1 Braunſchweig die Brufftäfte der Sparkakiſten. 
i Berlin, 10. März. (Dr.) Wie das Berl. 


25, 27 und 28 durch Artillerietreffer ſchwer # Tageblalt aus Braunſchweig erfährt, iſt Braun⸗ 


deulſchen Waffenſtillſtandskommiſſion 


zutrifft, daß deutſche Saarkohlen nach Paris 


Anzeigenpreis: Die ſechsgeſpaltene Kleinzelle oder deren Raum 25 Pf., 
für Stellengeſuche u. ⸗Angeb., An u. Verkäufe, Wohnungsanzeigen 20 St 
für Anzeigen mit Platvorſchrift 40 55 Rekla 

Angeigen⸗Annahme für die abends erſcheinende Nummer bis 1 


He 50 . 
e 


1919 


men die Klel 


B li 
erim. 

werden. Man ſtelle nicht in Abrede, daß die 
Lebensmittellage in Deutſchland ſo ernſt Ich 
daß der Zuſtand als gefährlich bezeichne 
werden müſſe. Der maritime Teil der Waffen⸗ 
ſtillſtandsbedingungen iſt vom Oberſten Kriegs⸗ 
rat unverändert angenommen worden. 


Aus dem Arbeltsplan der National- 
verſammlung. 


Berlin, 10. März. (Dr.) Am Dienstag 


ſoll im Plenum der Nationalverſammlung die 
2. Leſung des Sozialiſierungsgeſetzes erfolgen, 


am Mittwoch die 2. Leſung über die Kohlen⸗ 


wirtſchaft. Am Donnerstag werden beide Ge. 
ſetze in 3. Leſung verabſchiedet. 
Wilſon über das Schickſal der deulſchen 
Stotte. 

Waſhington, 8. März. Reuter. In 
einem Briefe an ein Mitglied des Repräſen⸗ 
tantenhauſes ſchrieb Wilſon am 1. März: Der 
Vorſchlag, die deutſche Flotte zu verjenken, 
kommt mir vor wie ein Ratſchlag von Men⸗ 
ſchen, die nicht wiſſen, was ſie ſonſt tun ſollen. 
Der Präſident fügte hinzu, daß die Frage 
nach ſeiner Rückkehr weiter erwogen werden 
wird. 


Verhandlungen zwiſchen Nord- und Sad⸗ 
China. 


Shanghai, 26. März. Neuter. In den 
Friedensverhandlungen zwiſchen Nord. und 
Südchina ift eine Skockung eingetreten, da die 
Delegierten Südchinas die Einſtellung der 
Operationen in Schenſi und die Entlaſſung 
des Gouverneurs dieſer Provinz verlangen. 


die deulſche Nationalverfammiang 
in Weimar. 


Funkentelegraphiſcher W. T. B. Bericht det 1 


Reichsfuntbetrieb-Verwaltung in Berlin 
die Nationalverſammlung in Weimar üb 
durch die Funkenſtation in Thorn.) f 
Weimar, 8. März. Auf der Tages⸗ 
ordnung: Sczialiſierungsgeſetz, Kohlen wirt⸗ 


ſchaftsgeſetz. 


Unabhängiger Henke: Nach Anſich⸗ 
meiner Weimarer Parteifreunde kann die So 
zialifierungsfrage nur auf dem Wege des 


ſchärfſten Klaſſenkampfes gelöſt werden. Die 
Arbeiter find durch den Krieg aus dem jew 


liſchen Gieichgewicht gekommen, haben aber 
auch die Einſicht gewonnen in das Weſen und 
die Natur der kapitaliſtiſchen Geſellſchaflsord⸗ 
nung. Ihre Ungehörigkeit in den Borkehs 
rungen ſollte man zu verſtehen ſuchen, ſtatt de 
einfach zu verurteilen. Auch meine Partei- 
freunde anerkennen ohne weiteres, daß die 
Sozialiſierungsſchwierigkeiten gerade gegen⸗ 
wärtig ſehr groß ſind. Man muß deshalb 
genügende Vorſicht walten laſſen, die aber in 
der Regierungsvotlage zu weit geht. Ich 
hoffe, daß das Drängen der Maſſen draußen, 
das weitergehen wird, die Regierung dazu 
treiben wird, ſehr bald mit anderen, beſſeren 
Sozialiſterungs vorlagen zu kommen. 
Deutſchnationaler Rugenberg: Meine 
Partei iſt entſprechend dem Programm mi 
jeder Art Sozialiſierung einverſtanden, wofür 
überwiegende Gründe des Gemeinwohles 
ſprechen. Man kann aber nicht ſozlaliſteren, 
wie die beiden entſetzlich oberflächlichen Geſetz⸗ 
entwürfe es wollen. Wir ſtehen grund ſätzlich 
auf dem Boden der freien Wirtſchaft. Die im 
Geſetz vorgeſehene Reichs aufſicht bedeuten 
weiter nichts, als daß der Zechenbeſitz auf 
Unterwegen ohne Entſchädigung aus ſeinen 
ſämtlichen Privatrechten herausgeſetzt wird. 
Das ift Verwirklichung des Kommunismus. 
Durch die Vorlagen wird unter Zuſtimmung 
der ee Regierungsmitglieder das Ide⸗ 
al der en 5 Rechtsentſetzung 
des geſamten deutſchen Bürgertums aufge⸗ 
pflanzt. Durch Nachgibigkeit will man dem 
Bolſchewismus entgegenwirken. Das Gegen⸗ 
teil wird eintreten. Wir find für die Aus 


ſchußberatung, da unfere Bitte, die Vorlagen 
. durückzuziehen, leider ausſichts los 


Miniſterpräſident Scheidemann: Die 
Behauptung, die Regierung habe unter dem 
Drucke der Straße die Vorlagen eingebracht, 
weiſe ich entſchieden zurück. Bei der Eiſen⸗ 
bahnverſtaatlichung haben die Privateiſenbahn⸗ 
Beſitzer genau ſo getobt, wie jetzt Rugenberg 
und ſeine Freunde. Ich verhehle nicht, daß 
ich den Maſſenſtreik in dieſem Augenblick als 
politiſches Kampfmittel verwerfen muß. Er 
war jetzt ein Verbrechen am ganzen deutſchen 
Volk. Die Regierung glaubt am beſten, ihre 
Pflicht zu tun, wenn ſie nach den politiſchen 
Feſſeln jetzt auch die wirtſchaftlichen löſt. 
Was die Sehnſucht von Millionen in allen 
Ländern der Welt war, ſeit es eine Arbeiter⸗ 
bewegung gibt, ſoll hier erſtmalig Tat werden. 

Darin ſoll die junge deutſche Republik das 
Vorbild der ganzen Welt ſein, daß ſie dieſe 
Tat entſchloſſen ohne Zaudern ausführt. 
(Lebhafter Beifall.) 

Soz. Molkenbuhr: Es wird einge⸗ 
wendet, die Sozialiſierung der Bergwerke er: 
leichtere der Entente die Beſchlagnahme. Das 
engliſche und franzöſiſche Volk wird eher ge⸗ 
neigt fein, den induftriellen Annexioniſten et⸗ 
was wegzunehmen, als dem geſamten deut⸗ 
ſchen Volke. Die Sozialiſierung in den vor⸗ 
geſchlagenen Formen wird uns aus dem. wirt: 
ſchaftlichen Chaos herausbringen 

Zentrumsabg. Imbuſch: Trotz der glän⸗ 
zenden Entwicklung war doch in unſerer 
Wirtſchaftsordnung nicht alles vollkommen. 
Das Schlimmſte war, daß der Arbeiter bis⸗ 
her nicht als gleichberechtigt angeſehen wurde 
und als Menſch nicht zur Geltung kam, ſon⸗ 
dern nur als Arbeitskraft. Soll ſozialiſiert 
werden, jo kommt der Bergbau in erſter Linie 
in Frage. Der Kohlenhandel iſt längſt Privat⸗ 
monopol, das jetzt durch Reichsmonopol er 
ſetzt wird. Die Prophezeihungen von bevor⸗ 
ſtehendem Untergang find nicht jo tragiſch zu 
nehmen. 

Hierauf werden die Verhandlungen bis 
einhalb vier Uhr nachmittags ausgeſetzt. 


Stadtfdeater. 


Zlahsmann als Erzieher. Eine Komödie 
in 3 Akten von Otto Ernſt. — Spielleitung: 
Carl Marſchall. — Der Erfolg dieſer ſeit 
vielen Jahren die Bühne beherrſchenden Ko⸗ 
mödie, die, mitten aus dem Leben gegriffen, 
in uns ſtets die Erinnerung an alte Bekannte 
aus der Schulzeit vor Augen führt, beruht in 
erſter Linie auf der feinen Herausarbeitung 
der Gegenſätze einer alten, übernommenen 
ohne eigenes Empfinden getragenen trockenen 
und ſchablonenhaften Pädagogik gegenüber 
der freiheitlichen, das Herz der Schüler erken⸗ 
nenden, indivldualiſtiſchen Dehrmethode. Das 

Stück will mehr fein als eine bloße Komödie, 
es paßt mit feinen neuzeitlichen Anſchauungen 
über die Schulmeiſterei, die ſich zur Anerken⸗ 
nung ſelbſt der am alten Zopf hängenden hö⸗ 
heren Stellen durchringen, ſo recht in dieſes 
nach Freiheit dürſtende demokratiſche Zeitalter 
hinein. Der Inhalt des Stückes, das auch in 
Thorn immer eine freundliche Aufnahme er⸗ 
fuhr, iſt hinreichend bekannt. Die Darſtellung, 
durchweg den Charakter der Einheitlichkeit 
tragend, bot in ſeiner Geſamtheit etwas Form⸗ 
vollendetes. Die zweifelhafte Geſtalt des 
Oberlehrers Jürgen Hinrich Flachsmann fand 
in Carl Marſchall die treffende Verkörpe⸗ 
rung. Die dankbare Rolle des nach Freiheit 
ringenden, zielbewußten und aufrechten Schul⸗ 
meiſters Flemming, der trotz allen Verſpötte⸗ 
lungen und Verdächtigungen durch ſeine Kol⸗ 
legen ſeine Anſchauungen durchzuſetzen weiß, 
wurde durch Fritz Friedrichs wirkungsvoll 
und mit großer ſchauſpieleriſcher Reife wieder⸗ 
gegeben. Hedwig Prüfer war ihm als Giſa 
Holm in ihrer naiven Auffaſſung des mehr 

unfreiwillig übernommenen Lehrberufs eine 
willkommene Partnerin. Joſef Wild tat des 
guten ein wenig zu viel und ſtreifte mit ſeinem 
Spiel als Schulinſpektor Broeſecke all zu ſtark 
die Karikatur. Prächtig herausgearbeiket war 

Dagegen die Figur des Regierungsrats Prof. 
Dr. Prell durch Adolf Wies ner. Die übri⸗ 
gen Mitglieder des Lehrerkollegiums waren 
ihrer Eigenart entſprechend durch Egon Klei⸗ 
ersburg, Artur Sedello, Philipp Herrling, 

Fritz Henkels und Hiro Blank gleich gut ver⸗ 

treten. Das ziemlich ausverkaufte Haus ſpen⸗ 
dete in dankbarer Anerkennung der ſchau⸗ 

Ipieleriſchen Leiſtungen gern und freudig den 

gebührenden Beifall. — pp. 


Aus Stadt und Cand. 
I Thorn, 10. März 1919. 
— Evangeliihe Kirche. Der ſeitheri 
Hilfsprediger Robert S8 2 0 o wi 4 = 8005 
Des verſtorbenen Pfarrers Stachowitz in Thorn, 


iſt z der Ki i b 
Dil anus, Berafen und. beste 


— Zugyverbeſſer ungen. Bon Montag, dem 
10. ab, verkehren zwiſchen a und 
Thorn wieder die Züge 502 und 453. Der 
Zug 502 fährt ab Graudenz 4.18 vorm., An⸗ 


kunft Thorn Hauptbahnhof 7.16, der Zug 
453 ab Thorn Hauptbahnhof 1.16, an Grau: 
denz 3.19. 

— Die Zukunft der Militäranwärker. Mit 
Rückſicht auf die eingetretene Demobilmachung 
hat das Kriegsminiſterium die militäriſchen 
Dienſtſtellen angewieſen, Militäranwärter, die 
zur Probedienſtleiſtung in offenen Stellen an⸗ 
gefordert werden, nunmehr auf Antrag aus⸗ 
nahmslos ſogleich zu beurlauben. uch in 
allen übrigen Fällen ſoll ein Urlaubs antrag 
nur ausnahmsweiſe aus dienſtlichen Gründen 
und zwar nur bei Militäranwärtern der jüng⸗ 


ſten Jahrgänge vorläufig abgelehnt, die bal ⸗ 


dige Erledigung des Antrages zugunſten des 
Militäranwärters aber nicht aus dem Auge 
gelaſſen werden. Für die Ablehnung ſolcher 
Anträge find lediglich die Beneralkommandos 
zuſtändig. Die Beſtimmung, durch die eine 
Beſchäftigung der Militäranwärter bei Zioil⸗ 
behörden als Aushilfe, Hilfsarbeiter oder zur 
Vertretung von Beamten zeitlich beſchränkt 
und den Militäranwärtern unterſagt wird, im 
eigenen Intereſſe eine ſolche Beſchäfligung zu 
erbitten, iſt bis auf weiteres aufgehoben wor⸗ 
den. In der Heeresverwaltung wird überall 
darauf hingewieſen, daß im Bureaudienſt 
weibliche und männliche Hilfskräfte mehr und 
mehr durch zur Dienſtleiſtung kommandierte 
Militäranwärter erſetzt werden. In allen Zwei⸗ 
gen der Heeresverwaltung iſt außerdem auch 
ſolchen Militäranwärtern, die nicht die Abſicht 
haben, ſich um eine Stelle in der Heeres ver⸗ 
waltung zu bewerben, auf Antrag Gelegenheit 
zu geben, ſich im Bureaudienſt informatoriſch 
zu beſchäftigen. Sie werden zu dieſem Zweck 
zur Dienſtleiſtung bei der betreffenden Behörde 
kommandiert. Im Verfolg dieſer Grundſätze 
iſt von der Reichs Poſtverwaltung 3. B. die 
Beſtimmung getroffen worden, daß bei der 
Einſtellung von Hilfskräften im Poft- und 
Telegraphendienſte die aus dem Heeresdienſt 
entlaſſenen Militäranwärter bevorzugt werden 
ſollen. Dieſe Aushilfstätigkeit wird aber auf 
die fpäler etwa für eine Anſtellung im Poſt⸗ 
oder Telegraphendienſt abzuleiſtende Probe⸗ 
dienſtzeit nicht angerechnet. 

— Weſlpreußen auf der Friedenskonfe ; 
renz. Als Sachverſtändiger für Weſtpreußen 
zur Teilnahme an der Friedens konferenz ſelbſt 
iſt, der „Danz. Ztg.“ zufolge, Kommerzieurat 
Fritz Wieler Danzig ernannt worden. Für 
die Vorverhandlungen in Berlin find fol: 
gende Sachverſtändige namhaft gemacht: 1. 
Vertreter der Provinzialoerwaltung: Landes 
rat Geheimer Regierungsrat Kruſe. 2. Ver⸗ 
treter des Handels und der Induſtrie: Kom: 
merzienrat Unruh, Obervorſteher der Kauf⸗ 
mannſchaft, Kommerzienrat Wieler, Mitglied 
des Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft, Kom: 
merzienrat Behnke, Mitglied des Vorſteher⸗ 
amtes der Kaufmannſchaft, Geheimer Kom- 
merzienrat Ventzki⸗Graudenz, Vorſitzender der 
Handelskammer, Kommerzienrat Dietrich ⸗ 
Thorn, Vorſitzender der Handelskammer⸗ 
Kommerzienrat Sieg, Vorſitzender des Ver, 
bandes Oſtdeutſcher Induſtrieller, Dr. John, 
Syndikus des Verbandes Oſtdeutſcher In⸗ 
duſtrieller. 3. Vertreter der Landwirtſchaft: 
Landſchaftsdirektor Meyer: Rotimannsdorf, 
ftellvertretender Vorſitzender der Landwirt. 
Ihaftskammer, Generalſekretär Dr. Steimmig, 
Landwirtſchaftskammer, Amtsrat von Aries, 
Vorſitzender des Verbandes ländlicher Be 
noſſenſchaften, Oekonomierat Froſt Paulshof 
bei Morroſchin. 4. Vertreter des Handwerks: 
Stadtrat Herzog, Vorſitzender der Handwerks⸗ 
kammer in Danzig, Schloſſermeiſter Hache in 
Graudenz, Vorſitzender der Handwerkskammer 
in Graudenz. 5. Vertreter der Arbeiterſchaft: 
Parteiſekretär Gehl, Gewerkſchaftsſekrelär 
Gaikowski. 6. Vertreter der Siedelungsae- 
noſſenſchaften: Oberregierungsrat Kette, Leis 
ter der Deutſchen Bauernbank. 7. Vertreter 
der Wiſſenſchaft: Archivrat Dr. Kaufmann, 
Staatsarchio. 8. Vertreter der Rechtsan⸗ 
wälte: Geheimer Juſtizrat Keruth, Vorſitzen⸗ 
der der Stadtverordnetenverſammlung. 9. Ver⸗ 
treter der Aerzteſchaft: Sanitätsrat Dr. Schu⸗ 
ſtehrus in Danzig, Vorſitzender der Aerzte⸗ 
kammer. 10. Vertreter der Feen Pro⸗ 
vinzialſchulrat, Geheimer Regierungsrat Dr. 
Kolbe, Provinzialſchulkollegium. 

— Die Weſtpr. Herdbuchgeſellſchaft hielt 
ihre 74. Zuchtviehverſteigerung in Marienburg 
ab. Von den 77 angemeldeten Bullen im 
Alter von 12 bis 24 Monaten waren 56 ge⸗ 
ſtellt. Es wurden für verſchiedene Tiere 6000, 
5000, 4800, 4700, 4600, 4200, 4000 Mark 
und darunter gezahlt. Ed. Claaſſen in Lade⸗ 
kopp bekam für ſeine beiden Tiere je 6000 
Mh., Horſtmann Gut Wollenthal 5000 k., 
P. Woelke⸗Ladekopp 4800 Mk, und 4700 
Y k., v. Rieſen⸗Schönſee 4200 Mk, B. Neu⸗ 
feldt Tiege 4600 Mk., O. Modrow Bonſcheck 
4000 und 3200 Mk., Herr Meckelburger⸗Alt⸗ 
felde 4000 Mk. Von den älteren Bullen 
waren nur 3 geſtellt, die 2500, 2150 und 
3000 Mark, zuſammen 7650 Mk. brachten, 
jo daß die Geſamteinnahme 170080 Mk. be 


trug. Nicht nur aus der Provinz, ſondern 


auch aus anderen Gegenden waren die Käufer 
erſchienen. Das Geſchäft war ein recht flottes. 


— Aus Anlaß des 
der 


moniumſpiel, einem von einer S 


nen bunten Abend. — Gegen 7 Uhr 


Schweſternſchaft vom Roten ze om 


ſlädtiſchen Krankenhauſe geſtern Mittag 

im Krankenhauſe eine Geile a die mit Har⸗ 
Be t und — . 

N N N [4 

d Se 3 es eingeleitet wurde. 

Herr Bürgermeiſter Stacho witz erſtattete als 


Vorſitzender des Kuratoriums den Verwal⸗ 


tungsbericht. Während früher die Schweſtern 
des Diakoniſſenkrankenhauſes den Dienſt ver⸗ 
ſehen hatten, wurde am 10. März 1909 eine 
eigene Schweſternſchaft gegründet, die ſich zu⸗ 
nächſt aus fünf vom Diatoniffenhaufe über: 
nommenen Schweſtern zuſammenſetzte. Heute 
find einige 40 Schweſtern an der Anſtalt tätig. 
— Herr Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe über⸗ 
brachte den Dank und die Glückwünſche der 
Stadt, Herr Superintendent Waubke ſprach 
für den Vaterländiſchen Frauenverein, Herr 
Geheimrat Meyer gedachte der Verdienſte der 
erſten Oberin Waſchun., Herr Bürgermeiſter 
Stachowitz der aufopfernden Wirkſamkeit 
der Oberin Wünenberg, nach deren Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Dienſte Frau Oderbürger⸗ 
meiſter Schuſtehrus in dankenswerter Weiſe 
die Vertretung der Oberin übernahm. Herr 
Stadtrat Rittweger, der durch Krankheit 
am Eiſcheinen verhindert war, ließ durch einen 
Vertreter feine Glückwünſche enibieten. Herr 
Amtsgerichtsrat v. Valtier ſprach als Ver⸗ 
treter des Roten Kreuzes. Mit Geſong und 
einem Choral fand die Feier ihren Abſchluß. 
Fünf der Schweſtern wurden an dieſem Tage 
zu Oberſchweſtern ernannt. 

— Die Frühjahrsvollverſammlung der Weſt⸗ 
preußiſchen Landwirkſchaftskammer hat am 
Freitag in Danzig unter ſtarker Beteiligung der 
Landwirte aus allen Teilen der Provinz ſtatt⸗ 
gefunden. Die Sitzung des Bereinänuekhuffes 
wurde von Kammerherrn von Oldenburg 
mit einer Anſprache eröffnet, in der er erklärte, 
der Geiſt, der ſtets in der Kammer geherrſcht ha⸗ 
be, ſei der alte geblieben. Alle ſeien ſich darüber 
klar, daß die Gegenwart, in der wir leben, ehr: 
los, wehrlos und rechtlos ſei. (Die Anweſen⸗ 
den hatten die Rede ſtehend angehört.“ Kam: 
merherr v. Oldenburg begrüßte darauf den 
Nachfolger des Landeshauptmanns, Geheimrat 
Kruſe, mit der Bitte, die guten 99 
zwiſchen Provinzialverwaltung und Landwirt 
ſchaftskammer weiter beſtehen zu laſſen. Gene⸗ 
ralſekretär der Kammer, Dr. Steimmig er⸗ 
ſtattete den Jahresbericht. Redner ſtreifte die 
Schwierigkeiten der Demobilmachung. 18 Pro⸗ 
zent der Pferde ſeien Großgrundbeſitzern, die 
übrigen 82 . den Grundbeſitzern zuge⸗ 
führt worden. Bei der Abgabe von Vieh konn⸗ 
ten alle Wünſche befriedigt werden. Anerken⸗ 
nung verdiene die Tätigkeit des Weſtpr. Vieh⸗ 
handelsverbandes, doch müſſe hervorgehoben 
werden, daß die weſtpreußiſchen Landwirte jetzt 
an der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit ange⸗ 
langt ſeien. Das Ergebnis der verſchiedentlichen 


Bemühungen, Arbeiter auf das Land zu brin⸗ 


gen, wären kläglich geweſen. Die Kammer 
müſſe es ablehnen, für die ganze Provinz ein⸗ 
heitliche Löhne feſtzuſetzen, denn in den verſchie⸗ 
denen Gegenden ſeien die Verhältniſſe verſchie⸗ 
den. Kammerherr v. Oldenburg ſprach 
dem Generalſekretär Dank aus und meinte 
dann, die Lage würde nicht ſo troſtlos ſein, wenn 
wir eine Regierung hätten, die entſchloſſen wä⸗ 
re, Ordnung zu ſchaffen. Wir müſſen geſchützt 
werden, ſonſt ſtellen wir die Produktion ein. 
Auf dem Beſtehen der Landwirtſchaft beruht 
jetzt die Exiſtenz des Vaterlandes, nachdem die 
Induſtrie zerbrochen iſt. Der Redner forderte 
noch den Ausbau der Naturalbezüge, was in 
der Ausſprache unterſtrichen wurde. In der 
Viehbewirtſchaftung müſſe unbedingt ſchnell eine 
Aenderung eintreten, ſonſt ſei die Landwirtſchaft 
verloren. Bei Beſprechung des Voranſchlages 
für 1919 wurde der engere Zuſammenſchluß der 
Landwirte in Vereinen empfohlen. Die Umlage 
für die Kammer ſoll ein Prozent bleiben. Im 
weiteren Verlaufe der ſtundenlangen Sitzung 
ſprach Profeſſor Gerlach⸗Bromberg über Maß⸗ 
nahmen zur Hebung der landwirtſchaſtlichen 
Produktion. Profeſſor Dade Berlin über Or⸗ 
ganiſationsbeſtrebungen innerhalb der Land⸗ 
wirtſchaft. Die Vollverſammlung der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer nahm nur eine kurze Stunde in 
Anſpruch. Kammerherr v. Oldenburg ge⸗ 
dachte der verſtorbenen Mitglieder. Zum Vor⸗ 
ſtandsmitgliede der Kammer wurde für Bam⸗ 
berg⸗Stradem, der das Amt wegen Alters nie⸗ 
dergelegt hat, Schulemann⸗Leiſtenau und 
für dieſen, der Stellvertreter geweſen iſt, Lenz⸗ 
Kommorsk gewählt. Für das Landesökonomie⸗ 
kollegium und den Deutſchen Landwirtſchaftsrat 
wählte man ebenfalls für Bamberg den Guts⸗ 
beſitzer Dörkſen⸗Woſſitz. Um 5 Uhr wurde 
die Vollverſammlung geſchloſſen. 

— Der Leuiſche Offizierband, Orie gruppe 
Thorn beabfſichtigt jeden Donnerstag von 7 
Uhr abends ab zwangloſes kameradſchafiliches 
Beiſammenſein im Offizier Kaſino Jaf. Reat 61 
einzurichten. Zweck dieſer Zuſammenkunft iſt 
gegenſeitige Fühlungnahme und Beſprechung 
der vielſeitigen, die Offiziere angehenden 
Fragen. 0 

— Bunker Abend der Thorner Wandervögel 
im Soldalenheim. Am geſtrigen Sonntag ver⸗ 
anſtalteten die Wanderiögel im Soldatenheim 
zum Ergötzen aller A e ee 

n fie 
zu Paaren, Mädchen und Jungen, die Bühne 
und lagerten ſich dort in maleriſchen Gr: . 
Eingangs klärte der Ortsgruppenleiter, 


Oberlehrer Schroeder, die Soldaten in ei⸗ 
lung. Unter zahlreicher Beteiligung fand am 
Sonntag abend um 6 Uhr im Gaſthauſe des 


orner Orts pe im beſondern auf. 
schell 1 err Dieb. ii aui durch 5 
* 


ner kurzen Anſprache über Zweck und Ziele des 
a — allgemeinen und über die 
Ortsgru Dann 


toll beſetzten Saal. Daran n ſich Eine 
ae an, die wahre Lachſalven a ten. 
ine Ueberraſchung des Abends bildete das 


Stück: „Ritter Kunz von K 
Höllenfahrt.“ Bei dü 


Kunz und fein Knappe * 
eine verwegene Raubfahrt zu unternehmen. 
Da erscheint plötzlich der Tod und mahnt den 
Ritter, in ſich zu gehen und von ſeinm Raub« 
und Mordhandwerk abzulaſſen. Kunz, der Rit⸗ 
ter ohne Furcht, fordert ſelbſt den Tod in die 
Schranken; doch kaum erhebt der Kunzenſteiner 
das Schwert, als er tot zu Boden ſtürzte und 
der Tod mit ihm zur Hölle fährt. Tragiſch wirkte 
das Erſcheinen der von Kunz ermordeten 


ſtalten ſeiner Gattin und ſeiner Knappen. Das 


Stück wurde gut und flott geſpielt. Die Lei⸗ 


ſtung muß man um jo höber bewerten, als ſie 


eigene Erfindung des Wandervogels Hecken 
iſt. Nach abermaligen herrlichen Geſängen zun 

aute und Geige wurde „Kälberbrüten“ von 
Hans Sachs gegeben, das den Soldaten viel 
Freude machte. Daran ſchloſſen ſich verſchiedene 
Tänze aus den Tagen unſerer Urgroßmütter an, 
die zeigten, daß unſere Altvordern für dieſe edle 
Kunſt mehr Sinn und e gehabt haben 
als wir Heutigen. Die Ausführung der Tänze 
war unter der ſicheren Leitung von Fräulein 
Weſtphal anmutig und ſchön. Zum Schluß ſang 
ein gemifchter vierſtimmiger Chor. „Am Haid⸗ 


berg “unnd „Hört Ihr Herrn, laßt Euch ſagen!“ 


Reicher Beifall ſeitens der „Feldgrauen und er⸗ 


ſchienenen Gäſte belohnte die Wandervögel füu 
eiſtungen. Das war etwas ganz 


ihre ſchönen 0 
Neues im Soldatenheim. Ja ‚bei den Wander⸗ 
vögeln verſpürt man noch den Hauch aus den 
guten, alten dutſchen Tagen. Da herrſcht noch 
echtdeutſches Leben und Treiben, Freiheit und 
noch Wohlerzogenheit. Sie ſind nicht ange⸗ 
kränkelt von dem heutigen Zeitgeiſte. Ein Heil 
der Dankbarkeit Ihnen für den ſchönen Abend. 7 

— Der Männergeſangverein „Liederkranz“ 
veranſtaltete am Sonntag nachmittag im 
„Artus hof“ ein Konzert, das ſich außerordent⸗ 
lich ſtarken Beſuchs erfreute und von den 
Leiſtungen des Chores unter Leitung des 
Herrn Geyer ſowie der Hauskapelle das 
beſte Zeugnis ablegte. 


brink (Baß), die lebhaften Beifall hervor⸗ 
riefen. Die Zuhörer waren von dem Ber 
botenen in ieder Hinſicht befriedigt. 


— Jamilienabend des Thorner evan-⸗ 


geliſchen Blaukreuzvereins. Der am letzten 
Sonntag vom Thorner evangel. kirchl. Blau⸗ 
kreuzverein veranſtaltete Familienabend, der⸗ 
nach den hinter uns liegenden Kriegsjahren 


wieder der erſte öffentliche war, erfreute ſich 


eines ſehr ſtarken Beſuches., Die mit großer 
Sorgfalt eingeübten Darbietungen in Geſang, 
Muſik und Deklamalion waren durchweg qt, 
Die Jugend, wie auch die ſchon älteren Mit⸗ 
wirkenden bemühten ſich, das Beſte, was fie 
geben konnten, zu geben. Herr Pfarrer 
Johſt ſchloß feine Anſprache an den Pehr- 
tert der Brudergemeinde: Siehe, das iſt 
Gottes Lamm, welches der Welt Sünden 
trägt (Joh. 1, 29). Herr Diakon Stachel ⸗ 
haus wies in einer Schlußanſprache darauf 
hin, daß durch alle Darbietungen, die ge⸗ 
geben wurden, ſich der eine Gedanke hin⸗ 
durchzog, zu neuer Arbeit nach den ſchweren 
Kriegsjahren zurückzukehren. Damit bat er 
die alle Mitgliedſchaft und die noch ferne 
Stehenden, ſich auch der ſchönen geſegneten 
Arbeit anzuſchließen, dann ſchloß er mit einem 
Gebet. 


— Polniſcher Angriff auf Bahnhof Ar⸗ 
genau. Am geſtrigen Sonntag um 1 Uhr 
nachmittags wurde der Bahnhof Argen au 
von Bombolin aus plötzlich ohne Grund mit 
Maſchinengehr⸗ und Gewehrfeuer beſchoſſen. 
Zur Abwehr erwiderten unſere Maſchinen⸗ 
gewehre das Feuer. Außerdem gab unſer 
Panzerzuggeſchütz ſieben Schuß auf Bombolin ab. 

— Keine Verſteigerung von Truppen- 
pferden. In der letzten Ausgabe unſerer Zeitung 
war eine Mitteilung veröffentlicht wonach 
die im Januar d. Is. unterbrochenen Ver⸗ 
ſteigerungen der durch Beendigung des Krieges 
entbehrlich gewordenen Truppenpferde wieder 
aufgenommen werden ſoll. Wir werden 
von zuſtändiger Stelle gebeten, darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß dieſe Mitleilung zum: 
mindeſten für Thorn nicht zutrifft. 

— Erhöhung der Jettmenge auj 100 
Gramm — in Wehlau. Das Wehlauer Ta⸗ 
geblait meldet: Die den Fettverſorgungsbe⸗ 
rechtigten zuſtehende Wochenmenge von 485 
Gramm wird bis auf weiteres auf 100 Gr. 
feſtgeſetzt. Dieſe Anordnung tritt mit dem 10. 
d. Mts. in Kraft. — Glückliches Wehlau! 

— Bechaftet wurden in der Nacht vom 
8. zum 9. 3. der Arbeiter Sokolowski, 
der Feldwebel Wuttka der 4. E. M. G. 
K. und der Kanonier Meiſter vom Fuß⸗ 
Art. Regt. 11, weil der begründete Verdacht 


gegen ſie vorliegt, Handlungen vorbereitet zu 


haben, um gewaliſam das Gouvernement und 
die Zioilbehörden außer Tätigkeit zu ſetzen. 


— Mitteilungen der öffentlichen Wetier⸗ 


dienſtſtelle. Dienstag, den 11. Marz. Meiſt 
wolkig, milde, leichte Regenfälle. 


Penſau. Demokratiſche Ver ſamm - 


errn Wicknig eine zahlreich beſuchte öffent⸗ 


liche Verſammlung jtatt, in der Beſiger Hach⸗ 
en in längerer Rede 


barth aus Gramtſch 


das Verhällinis der Demokratie zur Landwirt“ 


Beſonders hernorge⸗ 
hoben ſeien die Einzelooriräge von Fräulein 
Glawe (Sopran) und von Herrn Hol z⸗ 
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wirtſchaft darlegle. In der ſich anſchließen⸗ 
den Ausſprache kam die Zuſtimmung der 
Berſammlungsteilnehmer mit den Ausführun⸗ 
gen des Hauptredners zum Aus druck. Man 
darf erwarten, daß die Aufforderung des 
Verſammlungsleiters, Lehrer Preuß, ſich 
der demokraliſchen Partei anzuſchließen, auf 
fruchtbaren Boden gefallen iſt. 
Neubruch. Eine demokratiſche 
Ortsgruppe wurde hier im Anſchluß an 
eine Verſammlung gegründet, in der Beſitzer 
Hackbarth aus Gramtſchen am Sonntag 
nachmittag bei Buchholz unter dem Beifall 
der Zuhörer über Demokratie und Land ge⸗ 
ſprochen hatte. Zum Vorſitzenden der Orls⸗ 
gruppe wurde Lehrer Jaeck gewählt, zum 
Schriftführer Beſitzer Ruther gewählt, zu 
Beiſitzern die Herren Wunſch, Sonnenberg, 
Roſe, Strenz, Reinhold Krüger und Kark. 
Auch meldeten zahlreiche Verſammlungsteil⸗ 
nehmer ihren Beitritt an. 
i. Lonzyn bei Rentſchkau. Brand. Am 

7. März mittags 1 Uhr brannte die Scheune 
des Beſitzers Mattheus Zielinski in Abbau 
Lonzyn vollſtändig nieder. Unter anderm ver⸗ 
brannten Getreide⸗ und Kohlenvorräte. Die 
ſchnell herbeigeführte Feuerſpritze vermochte 
nichts mehr zu reiten. Die Entſteh ungsurſache 
iſt unbekannt. 


Marienburg. Schweinefleiſch mit 
Sauerkraut. Zwei Faß, die angeblich 
Sauerkraut enthalten ſollten, wurden auf dem 
hieſigen Kleinbahnhofe als verdächtig ange 
halten. Man fand in den Fäſſern Schweine⸗ 
fleiſch vor, daß oberhalb mit ein klein wenig 
Sauerkraut bedecht war. Die Sendungen 
waren auf der Station Schönau aufgeliefert 

und für Berlin beſtimmt. Das Fleiſch kommt 
jetzt Marienburg zuſtatten. — Selbſtmord⸗ 
verſuch. In einem hieſigen Hotel verübte 
ein ukrainiſcher Student einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch. Der Grund zu der bedauernswerten 
Tat ift Arbeitskoſigkelt. Er brachte ſich einen 
Schuß durch den Mund und einen in der 
Herzgegend bei. Er fand Aufnahme im 
DPiqkonigenhauſe. 
m Honig, Ein furchtbares Verbre⸗ 
chen iſt der Danz. Ztg. zufolge in der Nacht 
zum Sonnabend am Rande der Tuchler Heide 
verübt worden. Auf Abbau Nieroſtaw wohnt 
der Beſitzer Franz Friede mit ſeiner aus acht 
Köpfen beſtehenden Familie. Am Sonnabend 
gegen 8 Uhr abends war die Familie in der 
Stube verſammelt. Plötzlich hörten die Kinder 
Schritte und eigenartige Geräuſche vor dem 
Hauſe. In der Annahme, es könnten Bekannte 
ſein, die durch das Fenſter ſehen wollten, ver⸗ 
löſchten die Bewohner das Licht. Friede trat 
an das Fenſter, um zu ſehen, wer draußen wä⸗ 
re. Im gleichen Augenblick n Handgra⸗ 
naten durch das Fenſter in das Zimmer gewor⸗ 
fen, die ein großes Blutbad anrichteten. Friede 
wurde verwundet, ebenſo feine älteſte verhei⸗ 
ratete Tochter und ſeine beiden jüngeren Söhne. 
Friede wollte nun ins Freie, mußte aber an der 
Tür umkehren, da er mitRevolverſchüſſen emp⸗ 
fangen wurde. Nun begann eine regelrechte 
Belagerung des Wohnhaufes. Von allen Seiten 
flogen die Handgranaten in die beiden Wohn⸗ 


4000 „ Wetizenbrot und 
400 „ Zwieback 
für das ſtädtiſche Krankenhaus, 
1 6000 kg Roggenbrot und 
a 1600 „ Weizenbrot 
für das Wilhelm Auguſta⸗Stift, ſowie 
a 2 500 kg Roggenbrot und 
700 „ Weizenbrot 


Thorn, den 6. Mürz 1919. 


Aus dem Inhalt: 
Eihetauglichkeit und Unta 
Frauen, die besser wicht 
und 8 
oder Polygamie? Mi 


lichkeit. 


Ansteck 


2030000 Matt 


als Hypothek zur 2. Stelle gefucht überni 
Aung unter A. 8 333 an die Dany er 
Geſchäftsſtelle diefer Zeitung erbeten. J fabrik, 


N 
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Bekanntmachung. | 


Die Liefernug des ungefähren Bedarfs von 
12000 kg Roggenbrot, * 


für das Sſechenhaus Thorn ⸗Mocker -joll für den Zeitraum vom 1. April 
1919 bis 30. September 1919, dem Mindeſtfordernden übertragen werden. 
Angebote auf dieſe Lieferungen find poftmäßig verſchloſſen, bis zum 
16. März 1919 12 Uhr mittags, dem ſtädtiſchen Krankenhaus einzureichen 
und zwar mit der Auſſchrift „Lieferung von Backwaren“ 5 
Die Lieferung kann auf eine der Anſtalten beſchränkt werden. 
Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Büro II zur Einſicht aus. 
In den Angeboten muß die Erklärung enthalten ſein, daß dieſelben 
auf Grund der geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen abgegeben ſind. 
Den Herren Bietern iſt es geſtattet, bei Eröffnung der Angebote 
in der Deputationsſitzung, deren Zeit noch mitgeteilt wird, zugegen zu fein, 


Der Magiſtrat II. 


Soeben erschien neu in 4200. Aullage 


Hyglene der Ehe 


Aerztlieher Führer für Braut und Eheleute 
von Frauenarzt Dr. med, Zikel, Berlin, » 
Ueber die Frauen - Organe. 
Gebär- und Still- 
eiraten sollten! ete. — Enthaltsamkeit 
vor der Ehe. Bheliche Pflichten. Keuschheit 
ndernisse der Liebe ete. — Krankheiten in der 
Ehe, Rückstände früherer Geschlechtskrankheiten. Vorbeugung und 
j utz ete, — Körperliche Leiden der Hhefrau. Ursachen 
und Heil der weiblichen &etühlskälte. Folgen der Kinder. 
. losigkeit, Gefahren später Heirat für die Frau, Neurasthenie und 
te. terische Anfälle, Hygiene des Nervensystems ete. — Bezug 
8 insendung von M. 2.— franco oder Nachnahme durch Medizin- 
\ Feihe br. Schweizer. Abt. 106, Berlin NW 87 Repkowpl. 5. 
—6—— —— 0 H H — 
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Georg Michel, 
gewerk u. Holzbearbeſtungs⸗ 
rn: Mocker, Fernruf 661. 
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unmer, ‚in bie aud hineingeſchoſſen wurde. 
[4 


Familie Friede hatte ſich unter die ee 


geflüchtet. Sobald die Verbrecher hörten, daß 
ſich in den Zimmern noch etwas regte, ſobald 
geſprochen oder geweint wurde, krachten wei⸗ 
tere Schüſſe. So ging es die ganze Nacht hin⸗ 
durch bis 5 Uhr früh. Jetzt forderten die Räu⸗ 
ber die Bewohner auf, das Haus zu verlaſſen, 
als alles ruhig blieb, glaubten ſie wohl, daß 
niemand mehr am Leben ſei und drangen durch 
die zerſchoſſenen Fenſter in die Zimmer ein. 


Sie zogen die einzelnen Opfer unter den Betten 


hervor. Einer Tochter, die ſich jo ſtellte, als 
ob ſie tot ſei, verſetzte einer der Räuber Fuß⸗ 
tritte mit den Worten: „Das Aas lebt noch.“ 
Der Beſitzer Friede wurde von den Banditen an 
das Bett gebunden und aufgefordert, zu ſagen, 
wo er ſein Geld habe. Frau Friede wollte nun 
die Flucht ergreifen, bevor es ihr aber gelang, 
die Tür zu öffnen, erhielt ſie einen Revolver⸗ 
ſchuß in den Leib. Trotz der Verwundung 
ſtürzte ſie ins Freie, verfolgt von den Räubern, 
die ihr Revolverſchüſſe nachſandten. Dank der 
Dunkelheit konnte Frau Friede entkommen; ſie 


eilte zu dem einen Kilometer entfernt wohnen⸗ 


den Nachbar, um Hilfe zu holen. Frau Friede 
verſtarb nach einer Stunde. Als der Nachbar 
vor der Beſitzung des Friede eintraf, waren die 
Räuber unter Mitnahme von 1015 Mark im 
Waldgeſtrüpp verſchwunden. Friede und ſeine 
ältere Tochter haben ſo ſchwere Verletzungen 
erlitten, daß der Arzt an ihrem Aufkommen 
zweifelt. Der 16jährige Sohn iſt gleichfalls 
ſchwer verletzt, der ſechsjährige Friede hat Wun⸗ 
den am Kopf und Körper. Das Innere der 
Wohnung bot einen ſchrecklichen Anblick. Die 
Suche nach den Räubern iſt ſofort aufgenom⸗ 
men worden. Man glaubt ihnen auf der Spur 
zu ſein. 

Danzig. Hallers Armee. Polniſche 
Zeitungen brachten über dieſe viel erörterte 
Frage kürzlich folgenden Bericht: Von einer 
Perſon, die aus Paris gekommen iſt, erhielt 
die Zeitung „CTzas“ folgende Nachrichten: Die 
Ankunft des polniſchen Korps Hallers hat 
ſich aus verſchiedenen Gründen verzögert, 
hauplſächlich infolge der Schwierigkeiten von 
ſeiten Wilſons. Im Heere Hallers ſtehen 
gegenwärtig über 70 Prozent Polen — ame⸗ 
rikaniſche Bürger in Dienſten. Nun ſteht 
Wilſon auf dem Standpunkte, daß während 
des Waffenſtillſtandes die amerikaniſchen An⸗ 
gehörigen mit niemand kämpfen dürfen, ſelbſt 
nicht mit den Bolſchewikki, denn Amerika 
ſteht nicht auf dem Kriegsfuße mit Rußland. 
Es handelt ſich darum, daß man einen Aus⸗ 
weg zur Beſeiligung dieſer peinlichen Sache 
findet. Unter anderem eniftand der Vorſchlag, 
allen zu dem polniſchen Heere gehörenden 
Amerikanern das polniſche Staatshürgerrecht 
zu geben. 
das ausführen läßt, müſſen die Diplomaten 
und Juriſten erwägen. Außerdem fehlen im 
polniſchen Korps Stabsoffiziere, die augen⸗ 
blicklich durch franzöſiſche Offiziere vertreten 
werden, die die polniſche Sprache nicht kennen. 
Bei ſolchen Umſtänden kann ihre Hilfe nicht 
ergiebig genug ſein. Endlich erwartet man 
noch in Frankreich die Ankunft eines in Ita⸗ 
lien aus polniſchen Freiwilligen gebildeten 
Korps. b 


en 


Bedingungen: 


Körperliche 
Fähigkeit, 


Otto 


Ob und auf welche Weile ſich 


Die heimal 
Itin Gefahr 


Jeder der Intereſſe hat, deutſche Landesteile vo in Danzig 
gewaltſamer Loslöſung zu ſchützen, melde ſich beim 


9 | N 
tun 9 Ilkilotps Thon Kameraden, kommt und meldet Euch, um der Heimat zu neuem 
: 9 Gedeihen zu helſen. 


Löhnung 1,— Mk. täglich (Unteroffiziere entſprechend ihrem Dienſt⸗ 
grad), — — 5,— Mk. ſowie freie Verpflegung und Bekleidung. 


Familienunterſtützung pp. wie im aktiven Heere. 
Auskunft erteilt 


Vrangelkaſerne, Schulſtraße. 


Mobile Löhnung und Verpflegung. — 5 Mk. Tageszul age 

Vollſtändige Ausbildung, ordnungs⸗ 

mäßige Entlaſſungs⸗ Papiere, gute Disziplin, regierungs⸗ 
treue und vaterländiſche Gefinnung. N 


(ons dem heeresdienſt entlaffen, 


erlaube ich mir, mich dem geehrten Publikum wieder 
in Erinnerung zu bringen und bitte, mir das früher 
erwieſene Zutrauen auch fernerhin zu ſchenken. 


will, Dachdeckermeiſter 


Tuchmacherſtrage 6. 


Allenſtein. Gefecht mit Eiſenbahn⸗ 
räubern. In der Nacht zum Mittwoch tra⸗ 
fen Eiſenbahnbeamte 4 Deinen die auf dem 
Güterbahnhofe 2 ſchwere Kiſten mit Kognak 
geſtohlen hatten, gerade beim Fortſchaffen ihrer 
Beute nach der Trauzigerſtraße. Als die Be⸗ 
amten zur Feſtnahme der Eiſenbahnräuber 
ſchreiten wollten, gaben die Verbrecher Schüſſe 
ab und flüchteten unter Zurücklaſſung des ge⸗ 
ſtohlenen Gutes. Einer der Täter iſt von den 
Beamten als der Wadangerſtr. 14 wohnende 
Schloſſer Friedrich Papenfoch erkannt und in 
ſeiner Wohnung feſtgenommen worden. Bei 
der polizeilichen Hausſuchung wurde u. a. ein 
Jagdgewehr, 1 photographiſcher Apparat ſo⸗ 
wie leere und gefüllte Sektflaſchen und drei 
Lederſtücke von ganz neuem Treibriemen vor⸗ 
gefunden. Wie von den Beamten bemerkt 
wurde, iſt einer der Täter bei der Schießerei 
verletzt worden. 

Allenſtein. Wüſte Szenen ſpielten ſich 
bei den Gemeindewahlen in Schutſchen (Kreis 
Neidenburg) ab. Zu der Wahl waren 3 Wahl⸗ 
vorſchläge eingereicht, auch die Unabhängigen 
hatten einen Vorſchlag eingereicht. Anfangs 
herrſchte Ruhe; erſt als gegen Mittag die Un⸗ 
abhängigen merkten, daß ſie keinen Erfolg er⸗ 
zielen werden, gingen ſie zur Gewalt und Zü⸗ 
gellofigkeit über. Den Ortsdiener zwangen 
die Unabhängigen, im Dorfe laut bekannt zu 
machen, daß ſie die bis dahin erfolgte Wahl 
für ungültig erklären und ließen die Wähler 
unter Drohungen auffordern, nicht in der 
Schule zu wählen, ſondern nach dem Gaſthauſe 
zu kommen und die weiter unten benannten 
Unabhängigen zu wählen. Als dieſe Auffor⸗ 
derung nicht viel Erfolg hatte, drangen die 
Unabhängigen in den Schulraum (Wahllokal), 
entriſſen unter Drohungen dem Wahlvorſtand 
die Wahlakten, zertümmerten die Wahlurne, 
riſſen die Stimmzettel aus den Umſchlägen 
und ſteckten die ihnen nicht paſſenden Stimm⸗ 
zettel in den Ofen. Die Wahl konnte ſomit 
nicht beendet werden. Die Angelegenheit wird 
der Staatsanwaltſchaft Allenſtein übergeben 
werden. — Bei den Gemeindewahlen 
übten von 26 000 Wahlberechtigten 13 260 ihr 
Wahlrecht aus. Es wurden 18 Zentrumsver 
treter, 10 Vertreter der vereinigten bürger⸗ 
lichen Parteien, 6 Beamte, 6 Sozialiſten, 1 
Unteroffizier und 1 Pole gewählt. 

Johannisburg. Einen räuberiſchen 
Ueberfall führten ſechs Soldaten auf dem 
Gute Goullonsdorf im Kreiſe Johannisburg 
aus, die dort in Abweſenheit des Gutsherrn 
Unterkunft verlangten. Nachdem ſie deſſen 
Rückkehr abgewartet hatten, fielen die Bur⸗ 
ſchen über ihn her und knebelten ihn. Nach 
Abnahme der Geldſchrankſchlüſſel raubten ſie 
2000 Mark, einen Revolver und einen Dril⸗ 
ling und verſchwanden mit ihrer Beute. 

Wehlau. Reinfall eines Schmugg⸗ 
lers. Eine Verliner Firma hatte vor einiger 
Zeit hier zehn Schlachtpferde aufgekauft, die 
auf dem hieſigen Bahnhofe verladen wurden. 
Nach dem Verladen fand der Gendarmerie⸗ 


wachtmeiſter bei einer Sichtung nur 9 Pferde , 
in den Waggons vor, für das zehnte Pferd . 


Treudeutſche e 


Männer! 


Blinker, Brieftaubenwärter als auch 


| 
| 


Um der neuen Regierung eine tätkräftige Stütze im Grenzſchutz 
e in zu können, bedarf die 


3. ML. 


aber eine Kuh, die nach Berlin geſchmuggelt 
werden ſollte. Das Tier wurde beſchlagnahmt, 
um unſere Bürgerſchaft damit zu verſorgen. 

Ragnit. Vom Arbeiterrat. Nach⸗ 
dem der bisherige Arbeiterrat, der bei der 
Gründung der Richtung Ebert⸗Scheidemann 
angehörte, ins Lager der Unabhängigen ab» 
geſchwenkt war, wurde er in einer ſtürmiſch 
verlaufenen Verſammlung am Freitag zum 
Rücktritt genötigt. Der neu gewählte Ar⸗ 
beiterrat ſetzt ſich aus Mehrheitsſozialiſten 
zuſammen. Der vom dortigen Arbeiterrat ſei⸗ 
nes Amtes enthobene Kreisarzt Dr. Kirchbach 
iſt wieder in ſeine Funktion eingeſetzt. 


Königsberg. Plünderung. Zwei Wag⸗ 
gons Butter, die verladen werden ſollten, wur⸗ 
den am Kühlhaus geplündert. Arbeiter der 
Gasanſtalt und Soldaten eines in der Nähe 
liegenden Fernſprechparks — im ganzen etwa 
200 Mann — ſtürmten die Waggons, nach⸗ 
dem ſie die Poſten entwaffnet hatten und be⸗ 
raubten einen Waggon um 95 Zentner But⸗ 
ter im Werte von etwa 120000 Mark. Die 
Butter, die aus Polen und Litauen ſtammte, 
war noch nicht gereinigg, d. h. von fremden 
Beſtandteilen befreit. 


Altfelde. Geſtohlen. Zwanzig Schweine⸗ 
ſchinken geſtohlen wurden aus der Räucher⸗ 
kammer der hieſigen Zuckerfabrik, in der alle 
Angeſtellten und Arbeiter gemeinſam ihre 
Fleiſchwaren räuchern. Merkwürdigerweiſe 
haben die Diebe, die anſcheinend gut Beſcheid 
wußten, nur die Schweineſchinken der Beam⸗ 
ten geſtohlen, während ſie die der Arbeiter 
nicht entwendeten. 


Naeueſte Nachrichten. 


Nächtliche Schießereien in Leipzig. 


‚Berlin, 10. März. (Drahtnachricht). In 
Leipzig kam es am 8., als der Streik zuſammen⸗ 
brach und die Vertreter der, Arbeiter die Wie⸗ 
deraufnahme der Arbeit beſchloſſen, am Johan⸗ 
nisplaß dann in der inneren Stadt. aber auch in 
der äußeren Stadt zu Schießereien. Die ganze 
innere Stadt wurde abgeſperrt. 


Sozialdemokratiſcher Parteitag im 


Monat März? 
Berlin, 10. März. (Drahtnachricht). Die 
ſozialdemokratiſche Partei beabſichtigt, die Ent⸗ 
ſcheidung über die mehrfachen Anregungen auf 
Abhaltung eines Parteitages im Laufe des Mo⸗ 
nats März in gemeinſamer Sitzung von Par⸗ 
teiausſchuß und ſozialdemokratiſcher Fraktion der 
Nationalverſammlung herbeizuführen. 


% DACHSTEIN- 
25? Maschine für Handbotia 
* | 


AMBI, Abt. II T. H., Charlottenburg 9. 
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einer 
tüchtigen 


Nachrichlenkruppe. 


Willkommen ſind ſowohl alle ehemaligen Fernſprecher, Funker, 


jetzige und ehemalige Heeresangehör 


rige, die glauben, im Nachrichtendienſt Gutes leiſten zu können. — Gleich 
zeitig iſt der Bedarf an Fahrern ein großer. 


N 


für dauernde Beſchäftigung ſtellen ſofort ein 


Maſchinenfabrik Bartklewicz Nac 


Meyer 
Leutnant und Div.⸗Nachr.⸗Kdeur. 36. J. D. 
Danzig, Promenade 2, 1. Etage. 


BR RE RÄT 


Tüchtige Schmiede 


als Schirrmeiſter | 


Kuhl & Klein, 


——— Eulmer Chauſſee Nr. 33. 


Brennipiritusmarlenausgabe. 


Die nächſte Ausgabe findet am 
Mittwoch, den 12. März im Berteilungsumt Il, Brückenſtr. 13 


tatt und zwar: 


nur an Inhaber der gelben Beyigsensmeife 
von Nr. 601 bis 800 in der Zeit von 9 10 U 
11 


„ „ 801 „ 1000 


„ „ 1001 „1150 


1112 


* * * * 


Seen welche derhindert find, die vorbezeichneten "Zeiten inne · 


zuhalten, werden 


zwiſchen 1 und 2 uhr abgefertigt. 


Thorn, den 10. März 1919. 


Der Magiſtrat. 
Bericht 


über die Tätigkeit des parität. 

ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes 

und der Erwerbsloſenfürſorge⸗ 
ſtelle. 

In der Zeit vom 1.— 7. März 1919 


haben ſich beim Arbeitsnachweis 
gemeldet: 
244 männliche Perſonen 
58 weibliche FR 
Beſchäftigung nachgewieſen wurde: 
228 männlichen Perſonen 
32 weiblichen 9 


Erwerbsloſen⸗Unterſtützung haben 
dis einſchl. 7. März 1919 beantragt: 


76 männliche Perſonen 

6 weibliche he 
-Mnterftüßung erhalten bezw. haben 
arhalten: 

35 männliche Perſonen 

2 weibliche Perſonen. 

29 Antragſteller erhielten abſchlä⸗ 
gigen Beſcheid bezw. wurde 
die Unterſtützung entzogen oder 
eingeſtellt, 

3 Antragſteller erhielten noch vor 
Ablauf der Wartezeit Beſchäfti⸗ 
ung. 

nträge wurden zurückgezogen, 

8 Anträge ſind noch nicht er⸗ 

ledigt. 

Thorn, den 8. März 1919. 

Der Magiftrat. 
Erwerbsloſenfürforge. 


Bekanntmachung. 


Am Morgen des 1. März 
1919 ſind dem Anſiedler Jakob 
Löwenbräck in Aſchenort 


ein 9 jähriger, brauner 


Wallach 


mit kleinem Stern und 
eine 6 jährige, braune 


Stute 


ohne Abzeichen mittels 


Uinbtuchs entwendet 


worden. Als Täter iſt unter 
anderm ein gewiſſer Schanke- 
wiez aus Alexandrowo ver⸗ 
dächtig. 

Nach Mitteilung der Gen⸗ 
darmerieſtation Sachſenbrück hat 
der Verletzte für die Ermitt⸗ 
lung der Täter und Herbei⸗ 
ſchaffung der Pferde 


1000 Ml. Belohnung 


aus geſetzt. 

Ermittlungen nach den Dieben 
und Pferden, ſowie Nachricht 
erbeten zu 3 J. 321/19. 

Thorn, den 7. März 1919. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Früheren 


Getichts⸗ Offizier 


oder als 


Mintär-Gerihtsinreiber 


ausgebildete Perſönlichkeithſtellt ein 

Gonvernementsgericht, 
Jakobſtraße 20. 

Meldungen unter Varlage der 


Militär papiere und eines aus führ ⸗ 
chen Bebenslaujes. 


Geſucht zum 1. 4. 19 erfahrener, 
3 — 


Juſpeltot 


für 1000 Morgen großes Nebengut. 
Angebote min Zeugnisabſchriften 
unter F. 1173 an die Geſch. d. Preſſe. 


Gutsverw flawentſchin b Poſt 
Neugradia ſucht einen unverhelrate ten 


Kutſcher. 


Guter Pferdepfleger Bedingung. 


1—2 Lehrlinge 


Der Arbeiterraf. 
Für unſer 


‚Kanfmänniiaes Bure 


chen wir zum Eintritt im April 
5 


gewerten Lehrling, 


desgleichen für unfer 


. fenniides Büro 
einen Zeichnerlehnlig. 


Beide mit guter Handſchrift und 
Schulbildung. 


Mafoinenfabtit E Drewitz, 


Lehrling e 


für Bau- und ne ſpeziell 
Bildereinrahmungen ſtellt ein 


Emil Schütze, Glaſermeiſter, 
enen 8. 


Einige ta A Par: Hege . Made. 
kaechle, Famienmöchar 
Menken ſucht bei hohem 


I Lohn und Deputat 
Dom. Wleſenburg bei Thorn 


Wir ſuchen für bald oder 
ſpäter für dauernde Stellung 
eine tüchtige 


Rollo. 


Rur Damen, die flott in 
Schreibmaſchine und Steno- 
graphie ſind, keine Anfän⸗ 
gerinnen, wollen ſich melden. 


Adolf Krause 8 Co., 


Maſchinenfabrik, Thorn⸗Mocker. 


e 


Für meinen Knaben von zehn 
Jahren ſuche ich zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt ein nicht zu junges, eugl. 


Kinderftänlein 


zur Beauſſichtigung der Schüler⸗ 

arbeiten und Hilfe im Haushalt. 
jrau Marta Lukraffka, 

Bromberg, Friedrichsplatz 16/17. 


Ein Mädchen l alles 


nach Brandenburg geſucht. Neiſe 
wird vergütel. Meldungen Waldbäuschen. 


AnalloFischmarkeninhaher 


(Abſchnitt 16). 
Es beſteht die Ausſicht für morgen, 
daß ein großer Teil Inhaber be⸗ 
liefert werden kann. 


Scheffler, Fiſchhandlung. 


3m Blusen -Spachloli | KON 
Rodelschlitien meta 


zu verkaufen. 


Parkſtraße 29 III, r. 


Infanlerlemützen 


verkauft Zugendkompanie Gerber- 
fitaße 19. Vormittags 11— 12 und 
nachmittags 4—5 Uhr. 


Nähmaschinen 


unter Garantie verkauft 


0. Brückmaen, Thom, Schloßltr. 14, 2. 


Einige Jenkner 


seradella 


zur Saat — eee hat 
abzugeben 


| eier Mint, mm Mihte, Thor. 


Deutſche 
demokratiſche Partei. 


Donnerskag, 11. März, nachm. ö Ahr, 


im Tivoli⸗Saale: 


Doritag: „Staatsfinanzen“ 


Sprecher: Redfsanwalt Wilk. 
ur Teinahme berechtigen die Mitglieder⸗ und Gäſte⸗Karten, im 


Pertel Bo erhältlich. 
Der Vorſtand. 


Ich habe meine 


Praxis 


wieder aufgenommen. 
Sprechſtunden: 


Vormittags 8—9 ur nachmittags 2--4 Uhr, 
Sonntags 11—12 Uhr. 


Dr. med, Dalmer, Augenarzt, 


Schulſtraße 10, 1. 


Gutaffene Soldaten. 


Jeden Sonnabend it im Feſtungslazarett X, Thorn, 
Gerſlenſtraße, von 5—6 Ahr abends 


Apeulgellliche Sprochſlunde 


für geſchlechktskranke entlaffene Soldaten. 


Im Intereſſe der Volksgeſundheit verſäume kein aus dem 
Heeresdienſt entlaſſener Geſchlechtskranker dieſe Gelegenheit. 


7 . . , ‚—‚———rrrrrrr 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Dem geehrten Publikum von Thorn zur gefälllgen Kennt⸗ 
nis, daß ich am 


Neuſtädtiſchen Markt Nr. 11 


Herren⸗Friſeur⸗Geſchäft 


im ehemaligen Geſchäft von Herrn Sellner eröffnet habe. 
Ich bite höflichſt mein Unternehmen gätigft unterſtützen zu 


wollen. 
Hochachtungsvoll 


Rudolf Döring, Iriſeur. 


Tanzlehr-Instilul M. Toeppe-Dlaslorr 


Beginn der neuen Kurse 
am Dienstag, d. 25. März 


Anmeldungen erbeten Mauerstrasse 52, P. I. 


E SB 


5 In äusserst günstigen Preisen sofort ab unserm Lager lieferbar: O 
Maſchinenöl⸗Deſtillate 


Prima Moforen-Sattdampf 
und Heißdampf 


Cylinderöle 


dpdeulſche Käditands- und Teerſeltöle 
Maschinen-, Wagen-, Leder- und Huffette, ferner sämtl. technische Bedarfsartikel 
J Majoigeunbteltung der seufen & mb & 


Weſtpreußen G 
Marienwerder Wpr. 


Fernruf 370,7 
25 
Keinen Tropfen Waſſer 


läßt 
Dr. Gentner's Oelwachslederputz 


Nigrin 
durch das Leder des Schuhzeugs eindringen bei 
fortlaufendem Gebrauch. Eine hauchdünne, 
hochglänzende, durch Waſſer und Schnee un⸗ 
zerſtörbare Wachsſchichte bildet ſich auf dem 
Leder, welche das Eindringen des Wallers 
verhindert, — Nigrin färbt nicht ab. 


Herſteller, auch des jo beliebten Parkett. und 
g und Linoleumwachſes Roberin: 


Vom 15. März finden die 


2 47 1 Ge 


Ei großer, fajt neuer 


Fulnemanen 


9 
Franz Heiſe a 
Friedrich Heiſe, 
Adolf Martens, 


Mektopol - - Shentet, 


Dr. Webſter 
Waker. — Erther, Gehilfin . 


mit 235000 Mt. Anzahlung. 


Gaſthof im Dorf 


mit Viehverladung, mit 40 000 Mk. Anzahlung, 


Gaſthof und Vereins ⸗ Haus 


mit 400 Sitzplätzen, Preis 160000 Mk., Anzahlung 65000 Mi. - 


ſofort zu verkaufen. 
Franz Veit, Güterverkaufs⸗Büro. 


Lauenburg i Pomm., 


Odeon⸗Lichtſpiele 


Gerechteſtraße 3 
Geöffnet von 2 Uhr ab. 


— — — — — — — m — — 
Bon Dienstag, den 11 bis Donnerstag den 13.: 


Traumgift. 


Drama in 3 Akten. 


Perſonen: wa. .. A. Hertel. 


Inga Spanefeld. 
Anton v Verdler. 
Carles Wilkan. 
Carl Lauritſän. 


der Mord in der Kaiſer-Allee. 


Perſonen: Hugo Stiglite, Nentier, Carl Wolfram. 
2 Marie, feine Frau. 

Mahlcher Stiglite . 

Franz Heller, Affiftent, Bruno Wilk. 


iinet von 2 U 


Bon Montag, den 11. bis Donnerstag, den 13.: 


Im 100 Kilomeler-Tempo. 


Senſations Detektiv in 4 Akten. 


Franz Fiſcher. — Profeſſor Marton. Willi 
Eva Rohden. — Daniel 
Heinzinc. — Sam . Mat Mare. — Danny . Henttz Bender. 


Ueberliſtel. Luſtſpiel in 3 Akten. 


‚Bäderei- Grundftüc 


Skadt-Grundſtück 


Kitty Johns. 


. Eva Richter. 


Feria. 7. E 


Carl 


Salvatorkirchplatz 11. 


Berein Jtanenwoh Thorn ı- us 


Miteliederverfamminng 
Mittwod, den 12. März, 
nachm. 5 Uhr, 

im Schwarzen Adler, Brückenstraße. 
Tagesordnung: 

1. Bericht über den Berliner Verein 
S 2. Statutenänderung, 
8. Vorſtandswahl, 4. Verſchiedenes. 


Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 
Gäſte willkommen. Der Vorſtand. 


Kath. Seminar- 
Brüpatanden- -Auſtall 


Thorn. 


die Ynfanpmeprüfung 


findet am 24 und 25. April d. Is 

ſtatt. Anmeldungen ſind bis 1. Der 

zu richten an den Seminardſrektor 
nek er. 


Gelbe Speiſewrnken, 
rote Spelſemohrtäsen 
und Sanericant 


hat noch abzugeben. 
Städf. Ariegsipeifehaus Thorn. 


Algarren! 


in der Preislage von 30 bis 
100 Mark per 100 Stück 
habe abzugeben. 

Probekiſtchen 1/10 u. 1/20 
unter Nachnahme. 


W. Hamann, 
Oliva Tanis, 
Dultzſtraße 1 


Reiter, junger Zetel 


im Alter von 19 Jahren wünſch 


die Bekanntſchaft einer recht Al 


ka 2 jan 
Dame 


5 n RR BN 
Dienstag, 11. März, 6 Uhr: 
Alterariſcher Abend! Zumlegten Male 


„Der hauch im Al 


Mittwoch 12. März, 5 ½ Uhr: 
Benefiz: Joset Wildt. 
Außer Abonnement! Neuheit! 


„Die Jaſchiagsſer“ 


Donnerstag, 13. Due. 5 7½ Ahr 
um 7. Mal 


„Die Suiciagsfer“. 


Freitag, 14. März, 6 Uhr! 
Benefiz: Dora Hagen 
Außer Abonnement! Neu eifel 


‚das Schwarzwandmädel 


Zu dieſer Vorſtellung, wel 
außer Abonnement ſtaltfindet, bleibt 
den Blockabonnenten das Rech 
vorbehalten, bis Dienstag, den 11. er, 
mittags 1 Uhr ihre Abonnement’ 
plätze gegen Zahlung des Tages“ 
preſſes, an der Kaffe einzulöjen. 


Musiker! 


Tüchtige Mufiler für: 
Cello, 
1. löte, 
1. Trompete 


ſofort geſucht. r 
Bewerbungen Staditheaterbiice. 
Zwei lebensluftige Herren, 22 u. 

23 Jahre, beſſe 
beſſ ere 


damenbelanntiaf 


zwecks gemeinfamer Ausflüge und 
eventueller 


Inäterer Heital. , 


Zuſchriften mit Bild, 2 
zurückgeſaudt wird, unter E. 5. 33% 


an die Geſchäftsſtelle dieler Zeitung, 


Amzugsgalder 


3. Hlmmermohunng 


* 


„„ e r rnemenam 2 nommen „ ———Ä35W sauna 
— un 
x * 


konnen von fofort eintreten. Ein Be wird er Verlauf geitellt. Meder Bießrampe im gleichen Alter. Bitte um nur | hochpark, vom J. 4. zu vwermietelf 
J. Lucht. Sa e, zu verkaufe Zu e am Montag jeder Woche ftatt ernfigemeinte Zuſchriften mit Bild Auskunft erteilt die Gesch totale 
Konduktftraße 29 Sadecki, Baderſtraße 2 mäcdnHodike, Melltenftr.134. Stanislaus daugs unter 8. 338. eſer Zeitung. 


— 


l 


